Pädagogik – Didaktik – Methodik 

Eine Begriffsklärung
Was ist Pädagogik?
Pädagogik ist die Wissenschaft von den Grundlagen der Erziehung / Bildung
Was ist Bildung? Was ist der Mensch?

Bildung ist Formung (Idealbild) des Menschen im Hinblick auf sein „Menschsein“, seiner geistigen Fähigkeiten, sein reflektiertes Verhältnis zu sich, zu anderen und zur Welt.

Wozu?    Wohin?: Erziehung des Kindes, der Jugend zu >> (Ziele)
Warum? Welches Menschenbild (Werte, Ideale) leitet die Erziehungsarbeit und die

 
     Wahl der Erziehungsziele?
Was?       Entfaltung und Entwicklung von Anlagen, Talenten, Begabungen,  

                Selbständigkeit, Selbstbestimmung, Freiheit
 Erich Weniger: „Wer soll was warum wozu wann wie lernen?“

Welche Wissenschaften bestimmen / beeinflussen die Wissenschaft der Erziehung?
Philosophische Anthropologie, Philosophie, Soziologie, Politikwissenschaft, Religionen, Ideologien (Humanismus, Liberalismus, Materialismus, Kapitalismus, Kommunismus, Faschismus)
Ansichten – Definitionen 
„Die Fähigkeit des Menschen, lernen zu können, ist die Grundlage für Erziehung und Bildung. Beim Erziehungsprozess werden Kinder und Jugendliche durch die pädagogisch Verantwortlichen (Eltern, Erzieher, Lehrer, Jugendleiter) in die Welt der Erwachsenen eingeführt. Sie lernen dabei Regeln, Normen und Verhalten, aber auch selbständiges Denken und Handeln. Der Weg zum Selbstverstehen führt über das Fremdverstehen, d. h. über das Begreifen und Aneignen der umgebenden Welt.“  (aus Wikipedia) 
Johann Gottfried von Herder (1744-1803): „Menschen sind wir eher, als wir Professionisten werden! Von dem, was wir als Menschen wissen und als Jünglinge gelernt haben, kommt unsere schönste Bildung und Brauchbarkeit für uns selbst her, noch ohne zu ängstliche Rücksicht, was der Staat aus uns machen wolle. Ist das Messer gewetzt, so kann man allerlei damit schneiden.“
Johann Heinrich Pestalozzi (1746-1826): „Allgemeine Emporbildung der inneren Kräfte der Menschennatur zu reiner Menschenweisheit ist allgemeiner Zweck der Bildung auch der niedrigsten Menschen. Übung, Anwendung und Gebrauch seiner Kraft und Weisheit in den besonderen Lagen und Umständen der Menschheit ist Berufs- und Standesbildung. Diese muss immer dem allgemeinen Zweck der Menschenbildung untergeordnet sein ... Wer nicht Mensch ist, dem fehlt die Grundlage zur Bildung seiner näheren Bestimmung.“ 

Theodor Litt (1880-1962): „Es ist Sache der Erziehung, den freidenkenden Geist durch die kritische Durchleuchtung der Welt zu bilden.“
Erziehung und Bildung kann mannigfache Ziele haben, etwa:

· Aufgeschlossenheit für die Sphären des Wahren, Guten und Schönen (im Sinne bereits der antiken Philosophie mit ihren drei Zweigen Logik, Ethik und Ästhetik); 

· Anteilnahme am kulturellen Leben, an Kunst und Musik;

· Kreativität und Selbstbeherrschung;

· selbstbestimmtes Handeln, Urteils- und Kritikfähigkeit, Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft, politische Kompetenz;

· Kompromiss- und Friedensfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein für Natur und Umwelt, Ehrfurcht vor allem Lebendigen, dessen Teil wir sind. 

· Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft, Gerechtigkeitssinn und Fähigkeit zu solidarischem Handeln;

· Toleranz, besonders als Achtung vor der Individualität und Überzeugung des anderen;

· mannigfache Fähigkeiten der Lebens- und Alltagsbewältigung einschließlich praktischen und für das Arbeitsleben qualifizierenden Könnens sowie der Beherrschung elementarer Kulturtechniken; 

· Gesundheitsbewusstsein und entsprechende Körperpflege, Sportlichkeit.

Wichtige Pädagogen - Erziehungstheoretiker
· Plato (427–347 v. Chr.) Schüler des Sokrates,  Ideenlehre – Zugang zur absoluten Wahrheit als Bildungsziel mit Hilfe der Philosophie (Weisheit und Tugenden)
· Jean-Jacques Rousseau (1712–1778) Frankreich: „Entdecker der Kindheit“ Emile oder über die Erziehung.
· Johann Wolfgang von Goethe (* 28. August 1749 in Frankfurt am Main; † 22. März 1832 in Weimar. Bildungsroman „Wilhelm Meisters Lehr- und Wanderjahre“

· Johann Christoph Friedrich von Schiller (* 10. November 1759 in Marbach am Neckar, Württemberg; † 9. Mai 1805 in Weimar. Über die ästhetischen Erziehung des Menschen

· Wilhelm von Humboldt (1767–1835) Berlin: Bildungsreformer, Bildungstheorie
· Friedrich Daniel Ernst Schleiermacher (1768–1834) Deutschland: Bildungstheorie
· Johann Friedrich Herbart (1776–1841) Königsberg, Göttingen: Begründer der wissenschaftlichen Pädagogik (Herbartianismus)

· Friedrich Fröbel (1782–1852) Thüringen: Begründer des Kindergartens und der Spielmaterialien

· Johann Heinrich Pestalozzi (1746–1827) Schweiz, Sozialpädagogik
· Rudolf Steiner (1861–1925) Waldorfschule - (Anthroposophie) gleichberechtigte Förderung der intellektuell-kognitiven („Denken“), der künstlerisch-kreativen („Fühlen“) und der handwerklich-praktischen („Wollen“) Fähigkeiten der Schüler

· Maria Montessori (1870–1952) Italien, Indien, Niederlande: Montessoripädagogik Reformpädagogik
· John Dewey (1859–1952) USA: Pragmatismus, Projektunterricht, erste Laborschule
· Charlotte Bühler (* 20. Dezember 1893 in Berlin; † 3. Februar 1974 in Stuttgart)  deutsche Entwicklungspsychologin
· Hermann Giesecke (* 9. August 1932 in Duisburg) Wozu ist die Schule da? Die neue Rolle von Eltern und Lehrern.

Dazu können auch Denker alter Kulturen gezählt werden

· Laozi (Daoismus) (6. Jhdt. v. Chr. in China): Weisheit = Gleichmut, Rückzug von weltlichen Angelegenheiten und Relativierung von Wertvorstellungen sowie Natürlichkeit, Spontaneität und Nicht-Eingreifen in die natürlichen Wandlungsprozesse des Dao (Yin und Yang = Licht und Schatten / Hart und Weich)
· Konfuzius (550- 480 v. Chr. China): Erziehungsziel ist der „Edle“ – Leben in Harmonie mit dem Weltganzen, Achtung vor anderen Menschen, Freiheit
· Siddharta > Buddha (563 – 483 v. Chr. Indien) Ziel des Lebens = Erwachen (Erleuchtung) zu den vier edlen Wahrheiten und Praxis des achtfachen Pfades
Die vier edlen Wahrheiten

Das Leben im Daseinskreislauf ist letztlich leidvoll.

Ursachen des Leidens sind Gier, Hass und Verblendung.

Erlöschen die Ursachen, erlischt das Leiden.

Zum Erlöschen des Leidens führt der Edle Achtfache Pfad.
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· Zarathustra (1. Jhtd. v. Chr. in Iran):  Der Mensch als freies, vernünftiges Wesen > der rechte Weg der Wahrhaftigkeit: Gute Worte, Gute Gedanken, Gute Taten
PAGE  
3

